März 1939

1. März
Empfange einige Generale der Luftwaffe. Empfange einige Wirtschaftsführer. Empfang für die in Berlin anwesenden Diplomaten mit Damen. Muß sagen, hätte manchen der alten Herren solch eine Dame nicht zugetraut. Es sind sehr schöne und auch intelligente Damen darunter, es macht direkt Spaß sich mit ihnen zu unterhalten. Alles ist sehr begeistert von der neuen Reichskanzlei. Am Rande dieses Empfanges einige kleinere Gespräche.

2. März
Gespräche mit Wirtschaftsführern.
Glückwünsche an den neuen Papst, er nennt sich Pius XII. Es werden mir Berichte vorgelegt, die sagen er ist Mussolini zugetan und auch deutschfreundlich. Großer Empfang für den Fürsten zu Lichtenstein. Zwanglose Besprechung. Großer Empfang in der neuen Reichskanzlei für die Wirtschaftsführer des Reiches. Ein sehr interessanter Abend.

 

3.
Wieder Besprechungen mit Wirtschaftsführern des Reiches. Am Nachmittag kommen noch einige Generale und Offiziere dazu, von Luftwaffe und Heer. Es geht um die Resttschechei.

4.
Göring schon am Morgen bei mir, es geht um die Luftwaffe. Stimme mit Göring überein, daß wir in Deutschland die Möglichkeit haben, die stärkste Luftwaffe aller Zeiten aufzubauen.
Empfang für die Künstlerwelt des Reiches in der neuen Reichskanzlei. Ein sehr angeregter Abend. Auch E. ist da.

5. März
Empfange einige Partei-Führer aus dem Reich, die schon für den Empfang zum 8. angereist sind. Pg. Goebbels nimmt an den Besprechungen der Parteiführer teil. Am späten Nachmittag werden noch einige Wirtschaftsführer zu den Besprechungen zugezogen.
Die Leipziger Messe als Reichsmesse Großdeutschlands beginnt.
Bis in die Nacht Besprechungen wegen der Resttschechei

6.
Den ganzen Tag Besprechungen wegen der Resttschechei. Mir werden haarstreubende Berichte vorgelegt. Die ersten Anzeichen für Unruhen, lasse sofort Pläne für die Sicherheit und den Schutz der deutschen Staatsangehörigen ausarbeiten.

7.
Besprechungen wegen der Vorgänge in der Tschechei. Wieder kommen Berichte über Ausschreitungen gegen deutsche Volksgenossen. Männer der Polizei und SS nehmen an den Besprechungen teil.
Empfang für die Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile, für Generale und Admirale mit ihren Damen zu einem Galaessen. Am Rande des Empfanges, Gespräche.

8.
Besprechung der Lage in der Tschechei. Sollten die Ausschreitungen weiter auswuchern, müssen wir eingreifen!
Großer Empfang für die engeren Mitarbeiter aus Staat, Partei und Wehrmacht. Ich habe den Empfang mit Damen befohlen, so lerne ich auch die Gattinnen meiner engeren Mitarbeiterinnen einmal kennen. Am Rande dieses Empfanges wieder Gespräche über die Vorkommnisse in der Tschechei. E. nimmt am Empfang teil.

9.
Habe die Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile zu mir befohlen. Besprechung über die Vorgänge in der Tschechei. Habe zu den Besprechungen noch einige Führer der SS befohlen.
Telegramm an die Rektorentagung der deutschen Hochschulen.

10.
Die ersten Auswertungen der Berichte aus der Tschechei liegen mir vor. Wie ich mir schon gedacht habe, und bei den ges. Besprechungen schon immer mitteilte, es geht um die Selbständigkeit der Slowakei.
Empfang bei mir für die Männer der deutschen Kriegsakademien.
Wieder werden mir Berichte über Unruhen in der Tschechei gebracht.

11.
Neue Berichte aus der Tschechei. Was ist mit Dr. Tiso, Dr. Durcansky und Dr. Prucinsky. Keine genauen Berichte, müssen das Schlimmste befürchten. Militär der Tschechen geht gegen Demonstranten vor, es soll sogar geschossen worden sein. Eine Besprechung jagd sich mit der anderen.
Schicke E. sofort nach dem Obersalzberg.
Schicke Keppler und Gauleiter Bürckel nach Preßburg.

12.
Heldengedenktag
Am Morgen wieder Berichte über die Unruhen in der Tschechei. Festakt zum Heldengedenktag in der Staatsoper. Die Rede hält Raeder.
Kranzniederlegung am Ehrenmal, Unter den Linden. Ehrenparade
Erwarte schon Berichte aus Preßburg vom Gauleiter Bürckel. Nach Mitternacht kommt der Bericht. Kabele sofort zurück, Dr. Tiso soll sofort zu mir nach Berlin kommen.

13.
Schon am frühen Morgen liegen die ersten schockierenden Berichte aus der Tschechei mir vor. Es hat mind. 21 Tote gegeben. Besonders richtet sich der Mob gegen Reichsdeutsche. Sofortige Besprechungen. Kabele auch Göring nach San Remo. Empfange Dr. Tiso, bekomme genauen Bericht. v. Ribbentrop ist bei der Besprechung dabei, wir lassen noch Dr. Meißner und Keitel, lasse noch einige SS-Führer dazu rufen.
Gerade mit den SS-Führern trifft die Meldung ein die Ungarn haben an der slowakischen Grenze Truppen zusammengezogen. Hacha bittet um eine schnelle Unterredung, ich stimme zu.

14.
Habe noch in der Nacht einigen Truppenteilen den Befehl gegeben, zur wenn es nötig ist, und wie es aussieht wird es nötig, in erhöter Bereitschaft an der deutsch-tschechischen Grenze zu warten, bis ich weitere Befehle gebe. Rufe Göring aus San Remo zurück. Gebe Befehl, daß Teile der 8.Armee die Grenze zur Tschechei zu überschreiten haben. Vielleicht hilft das, noch die Tschechen zur Vernunft zu bringen. Hacha gibt Bescheid, er sei gegen 5 Uhr nachmittags in Berlin.

Meldung:
Dr. Tiso hat heute im slowakischen Parlament seine Unabhängigkeitserklärung verlesen.

Meldungen von schweren Unruhen.
Hacha und Chalkovsky treffen in Berlin ein. Lasse sie durch Ehrenkompani und Dr. Meißner empfangen.
Es treffen noch mehr Meldungen über ungeheure Taten ein. Gerade richtig, um diese Hacha vorzutragen. Vorbesprechung mit v. Ribbentrop, Göring, Keitel. Empfange morgens um 1/2 2 Uhr Hacha und seinen Außenminister. Lege diesen Leuten die letzten Berichte vor, diese Kerls besitzen die Frechheit von Übertreibungen zu sprechen. Mir platzt der Kragen ich verlange von Hacha daß wir nun selbst den Schutz der Deutschen übernehmen. Ich verlange von ihm sofort mit Prag zu telephonieren und mitzuteilen, daß deutsche Truppen zum Schutz der deutschen Staatsbürger im begriff sind, die Grenze zu überschreiten.
Muß für kurze Zeit die Besprechung verlassen, um Meldungen zu empfangen, wo unsere Truppen stehen.
Göring beschwört Hacha den Einmarsch unserer Truppen, als Schutztruppe der Deutschen zuzustimmen. Plötzlich sinkt Hacha in die Knie, er hat einen Herzanfall. Mein Morell bringt ihn wieder auf die Beine. Ich glaubte erst, es war nur eine schauspielerische Einlage, aber Morell sagt es war ernst.
Habe in der Zwischenzeit meine schon vorbereiteten Entwürfe zur Resttschechei schreiben lassen. Hacha telephoniert mit Prag, er ist ziemlich eingefallen. Hacha ist bereit, das von mir schon von meinen Damen vorbereitete Schriftstück zu unterzeichnen.
Als ich unterschreibe ist es 4 01 Uhr morgens. An Schlaf ist noch nicht zu denken.
Für heute den 15. habe ich eine Proklamation an das deutsche Volk vorbereitet und überarbeite diese nochmals. Gebe auch noch einen Befehl an die Wehrmacht heraus. Gebe auch noch einen Geheimbefehl heraus, wonach auch zur Sicherung der Ruhe und Ordnung in den tschechischen Gebieten die SA. herangezogen wird. So können diese Männer mal beweisen, daß sie nicht nur die Sammelbüchse halten können. Die Verantwortung über Ruhe und Sicherheit übertrage ich dem Oberbefehlshaber des Heeres.

Meldungen.
Gegen 1/2 9 Uhr haben unsere Truppen Prag erreicht. Es gibt und gab keinen Wiederstand.

Gebe Befehl, daß ich mit dem Zug sofort meinen Truppen folge. Komme nach einigen Aufenthalten gegen 7 10 Uhr in Prag ein. Werde von meinen Generalen und Partei-Führern, auch von Ribbentrop auf der Burg von Prag begrüßt. In der Zwischenzeit hat sich auch die Slowakei unter unseren Schutz gestellt.
Nun brauche ich doch endlich einige Stunden Schlaf. Aber mit so einen Hochgefühl kann ich glaube kein Mensch Schlaf finden. So setze ich gleich eine Lagebesprechung an.
Habe auch Pg. Dr. Frick kabeln lassen, er soll sofort nach Prag kommen. Er hatte vor mir schon den Auftrag erhalten einige Pläne wegen der nun auf uns zukommenden Fragen zu machen. Unterzeichnung des Erlasses über die Bildung des Protektorates Böhmen und Mähren.
Nun brauche ich doch etwas Ruhe.

16.
Gegen Mittag kommt der Oberbefehlshaber des Heeres. Die deutsche Bevölkerung will mich sehen, ein unbeschreibliches Gefühl hier zu stehen und den Dank der Menschen zu spüren. Für 3/4 3 Uhr ist eine Besprechung mit Hacha angesetzt. Er hat sich noch nicht erholt, sieht aus wie seine eigene Leiche. Empfange noch einige Abordnungen und Personen. Verabschiedung im Hof der Burg von Prag.
Lasse aus meinen Zug heraus den Soldaten der Luftwaffe, des Heeres den Männern der SS und der SA danken. Keitel und v. Brauchitsch lasse ich das goldene Parteiabzeichen überreichen. Ob v. Brauchitsch dieses Abzeichen auch verdient hat glaube ich nicht, aber ich kann das Heer nicht vor den Kopf stoßen.

17.
Gebe durch Kabel einige Befehle und kleinere Erlasse.
Treffe 1/4 12 Uhr in Brünn ein.
Empfang am Bahnhof und im Rathaus. Einige kurze Besprechungen.
Um 1/4 3 nachmittags Abfahrt von Brünn nach Wien. Empfange sofort Neurath und ernenne ihm zum Reichsprotektor für Böhmen und Mähren. Gebe Neurath noch einige Weisungen.
Treffe E. in Wien.
Ausarbeitung des Textes für den Schutzvertrag mit der Slowakei.

18.
Abfahrt von Wien nach Berlin.
Wünsche einen Halt in Linz. Nun kann ich auch wieder einmal an meine Pläne denken, die Stadt Linz zu einer Stadt der Theater und Museen zu machen. Ein wirklich schöner Tag, nach den Anstrengungen der letzten Wochen.

19.
Tag der Wehrmacht
Ankunft gegen 1/2 8 Uhr am Abend in Berlin.
Ein überwältigender Empfang. Fahrt durch Berlin.
In der Reichskanzlei angekommen werden mir die Berichte von Chamberlains Rede vorgelegt. Was will den dieser alte Herr? Habe ich nicht einen Waffengang in Europa verhindert. Sollen wir Deutschen uns nur unserer Haut wehren, wenn es den Engländern angenehm ist. Was hat denn dieser alte Herr schon getan, um sich brüsten zu können, er hätte den Weltfrieden schon einmal gerettet! Hätte ich sie fragen sollen, wieder fragen sollen, ob ich deutsches Leben retten darf, und Unruhen in unserem Nachbarland verhindern darf? Die mir vorgelegten Protestnoten der Engländer und Franzosen sprächen Bände. Offiziell haben wir die Annahme der Noten verweigert. Ich werde mit den gleichen Mitteln zurückschlagen. Befehle die Abberufung unserer Botschafter in London und Paris.
Gebe noch Weisung, Mussolini über die Geschichte in der Tschechei zu unterrichten. Sollte Mussolini so reagieren, wie es v. Ribbentrop ahnt, so werde ich selbst gegen ihn mit Schärfe und Härte die er noch nie bei mir erlebt hat köntern.

20.
Ausarbeitung der neuen Richtlinien für das Protektorat Böhmen und Mähren. Sollten England und Frankreich glauben, mich einschüchtern zu können so werde ich ihnen den nächsten Schlag ins Gesicht versetzen, sie dürfen sich nicht erst erholen. Ich werde nun sofort meine Forderungen wegen Danzig stellen.
Besprechungen mit v. Ribbentrop bis in die Nacht. Gebe auch Befehl, unsere militärischen Interessen im Memelgebiet wieder herzustellen. Gebe auch dafür v. Ribbentrop Weisung.

21.
Einige Erlasse wegen des Protektorates Böhmen und Mähren.
Außenminister v. Ribbentrop überbringt meine Forderungen wegen Danzig dem polnischen Botschafter Lipski. Ich bezweifle, daß v. Ribbentrop meine Forderungen mit der nötigen Härte vorträgt. Dieser wildgewordene Italiener, will mir auch in den Rücken fallen, wegen der Resttschechei, von mir aus kann er sich übergangen und beleidigt fühlen.

Meldung:
Das Memelland kommt zum Reich zurück.

Setze sofort noch einen Vertrag auf!

22.
Besprechungen wegen der Rückführung des Memelgebietes ins Reich. Begebe mich nach Swinemünde, und dort an Bord des Panzerschiffes Deutschland. Stechen noch am Abend mit einem großen Flottenverband in See. Wieder ein großer Sieg.
Telegramm von Ribbentrop über die Unterzeichnung des Vertrages zur Wiederangliederung des Memelgebietes ans Reich. Habe das Gesetz über die Wiederangliederung des Memelgebietes mit an Bord, muß es aber noch in der Nacht überarbeiten.

23.
Meldung:
Die ersten deutschen Truppen sind heute morgen im Memelgebiet eingetroffen.

Ich selbst treffe nach einigen Beratungen am frühen Nachmittag auf memeldeutschen Boden ein. Begebe mich zum Führer der Memeldeutschen Dr. Neumann. Ich danke Dr. Neumann im Namen des ganzen Reiches.

Da ich Meldungen aus Berlin erhalten habe, die Engländer werden wegen der Resttschechei Schwierigkeiten-machen, verlasse ich gegen 4 Uhr nachmittags das Memelgebiet wieder.
Das deutsch-rumänische Wirtschaftsabkommen ist unterzeichnet. Der Herrgott meint es gut mit uns Deutschen.

24.
Treffe gegen 1 Uhr Mittag wieder in Berlin ein. Prüfung des Wirtschaftsvertrages mit Rumänien. Durcharbeitung der neuen Gesetze und Erlasse. Nun was ich immer wußte, Mussolini hat sich wieder beruhigt, was soll er auch anderes machen. Noch Besprechung mit Göring.

25.
Besprechungen über Danzig.
Neue Verordnungen über die Hitler-Jugend.
Gesetz über die Technische Nothilfe
Gesetze und Verordnungen für die neuen zum Reich gehörenden Gebiete.
Schicke Mussolini ein Telegramm, zum 20 jährigen Jubileum der Gründung der faschistischen Kampfbünde. Was bilden sich diese Polen ein, geben mir über Kabel bescheid, daß ihr Botschafter mit der Überbringung einer Note an mich beauftragt sei. Lasse sofort v. Ribbentrop kommen. Werde diesen Polen die kalte Schulter zeigen.

26.
Arbeite an weiteren Plänen für Danzig. Geheimtreffen mit Generalen der Luftwaffe und des Heeres. Wenn Polen unsere Vorschläge nicht annimmt und unsere Forderungen ablehnt, wie sollen wir uns verhalten? Kabel v. Ribbentrop, Polen ist nicht bereit meine Forderungen zu übernehmen. Nun muß ich allein meine Entscheidung treffen.

27.
Merke bei den Besprechungen über die polnische Antwortnote, daß meine sogenannten Berater und Generale auch Minister nur noch Statisten sein wollen, das Entscheiden überlassen sie mir, einige haben gar keine Meinung mehr.
Trauerfeierlichkeiten für den verst. Reichsärzteführer Dr. Wagner.
Ziehe mich zurück, um selbst einige Beschlüsse zu fassen.

28.
Möchte keinen sehen, jeder nickt nur mit den Kopf, mir kommt es vor, ich bin der einzige denkende Mensch in der Runde um mich.
Schicke Franco ein Telegramm, er hat Madrid eingenommen. Ich glaube Franco ist der bessere Verbündete, ein kühler Stratege, nicht so jammervoll wie Mussolini.

29.
Ein ruhiger Vormittag. Kann mich etwas E. widmen.
Empfange die Rechtswahrer der Ostmark und des Sudetengebietes bei mir. Beratung über das neue deutsche Recht in den neuangegliederten Gebieten.
Arbeite weiter an den Plänen für den Fall Weiß, da ich mich auf keinen richtig verlassen kann, arbeite ich den Plan selbst aus.

30.
Fahre über Augsburg nach Berlin, um die Bauarbeiten am Stadttheater und am Apollotheater zu besichtigen. Nicht einmal das können die Herren ohne mich, dem Volke würdige Kulturstätten zu geben. Muß selbst zum Zeichenstift greifen und sofort Änderungen befehlen. Dieser Klüngel von Beamten, glaubt immer noch das neue Reich ist ihre Domäne. Auch sie haben sich zu fügen. Unterzeichne einen Erlaß über das Tragen der Beamtenuniform.

31.
Bespreche mit einigen Generalen meinen Plan Fall Weiß. Ich finde keine Zustimmung noch Ablehnung, was hab ich nur für Männer um mich?

Meldungen aus England.
Was maßt sich denn dieser alte verkalkte Chamberlain an, mir im Falle der deutschen Forderungen wegen Danzig an Polen mit Krieg zu drohen. Dieser verkalkte Tattergreis maßt sich noch an, im Namen Frankreichs zu sprechen. Diesen Kerls werd ich es zeigen, bin froh meinen eigenen Plan schon einigermaßen fertig in der Schublade zu haben.
Kann kaum von meiner Umgebung beratende Hilfe erwarten, so muß ich die Entscheidungen allein treffen.

Berlin im März 1939
Adolf Hitler

Gebe sofort den Befehl heraus. Zu meinen Vorschlägen im Plan Fall Weiß, möchte ich Gegenvorschläge der Oberbefehlshaber und deren Stäbe haben. Die Vorschläge haben die Verantwortlichen so auszuarbeiten, daß wir zwischen dem 1. August und 1. September jederzeit eine militärische Opperation durchführen können.

Berlin, den 31. März 1939
Adolf Hitler
